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Ich male und ... 

 

ja es ist meine erste Ausstellung  und ja  

ich hab nirgends meine Bilder Zeichnungen 

ausgestellt weder in Gruppen noch allein. 

Ich male, weil es mir gut tut, das Malen, weil 

ich gerne male, das unterschreib ich. 

Malen ist obsolet, nicht angesagt, nicht   

zeitgemäss und wie ich es mache mit Pinsel 

abstrahierend farbig auf Papier – erst recht. 

 Ja es ist meine erste Ausstellung, gedankt 

 sei es Thomas Zindel, seiner Galerie Z,  

 er wagt es, ich passe nicht ins Konzept. 

Die Bilder, wie gesagt obsolet, sind aus 

Gouage, Acryl auf Papier damit auch farbig, 

der Grund Papier, maschinengewalzt keine 

Bütte, der Pinsel ist nicht aus Marderhaar, 

denn Schweineborste tut es auch. Zu meinen 

Bildern gibt es keine Geschichte, kein Bezug 

zu irgendwelchen Blut Diamanten, zur 

Klimakatastrophe, Sozialhilfeschmarotzer- 

Detektive – Gewerkschaft und dem bösen 

Raschelsäckchen. Die Bilder sind so wie sie 

sind, obsolet, und so wie ich bin. 

 

Ich male und ...















































die amerikanischen abstrakten Expressionisten 

 

tönt ja schön, aber die Schublade ist wohl zu hoch 

angesetzt für meine Fleckenmalerei und ich  

brauch auch die Nähe eines Augusto Giacometti 

und eines Lovis Corinth. - in between - 

ja doch : Ich suche die Fläche die durch Farbe 

und malen zum Raum wird aufgelöst zur Fläche. 

Die Intention ist alt, wie das Tafelbild, bei mir 

gibt es nichts Neues zu entdecken, ich strebe 

nach schon Dagewesenem. Es muss für mich 

passen, ja passen. 

 

Darum Jackson Pollock in Ehren, Cy Twombly 

Mark Rothko meine Bilder sind anders, sind 

altbacken im Hier, Provinz Chur, nicht Amerika. 

 

Der Calanda ist mein Vorbild, als loser, denn 

dir wird in den Ranzen geschossen, wie meinem 

Ur ur ur ... Ur Neni Fontana auch. Du zeigst mir 

die Farben, die Struktur, das Spiel von Form  

und Farb, Wald, Gras und Fels, Nebel und Licht. 

Dort bin ich in der Nähe von Augusto : Blau ist 

der Himmel, Rot ist Blut. Es braucht keine 

Farbenlehre, wer sieht fühlt. 

 

Der Blick geht nach Innen ein wenig Aussen, und 

wenn sie mich dem amerikanischen abstraktem 

Expressionismus GPS - mässig verorten dann ist 

das auch OK.  
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